
Konrad Baumgartner Und eın dritter rester, der als UiOr
des Buches ‚„ Wird INa  } MOorgen wıieder

Krise Umbruch beichten?“‘ bekannt geworden 1st, gesteht
Erneuerung der Bußpraxis „Kinen eil der vorstehenden usifüuührun-

gen abe ich während meiner ın der PfarreVeränderungen 1mM Verhalten der angesagten wöchentlichen BeichtstundenGläubigen zwıschen 1950 un 1982 geschrieben, während iıch vergebli Qaut
Ponitenten wartete.“

Im olgenden Beitrag werden auf dem Hın- Diese S1ıituation hat siıch 1n den beginnen-ergrun eines geschichtlichen Überblicks den 800er Jahren gegenüber 1973 wen1g VCL+-
uDer dıe Beichthäufigkeit gestern un heu- andert, die nachfolgenden Zanhlen zeigente dıe Bußformen beschrieben, UN! CLes uberdeutlic!] Selbst 1n irchen VO  e

W1ırd. ımM 21CH auf das veranderte Ver- Ordensgemeinschaften der 1m Zentrum
halten der Glaäubigen Buße un Buß- VO  5 Großstädten INa EuTtiEe IN der
sakrament festgestellt, daß der Wandel ın adventlichen Ooder vorosterlichen Bußzeit
der BußDpraxis durchaus auch als Chance ıcht viel mehr Beichtwillige d. als S1e 1n
für dıie mkehrbereitschaft der Christen den ünfziger Jahren 1ın jeder Pfarrkir-
UNı der ırche verstanden werden Kann. che \ ]edem ochenende sich ZU Beichte

TrTed einfanden: Dreißig TEe Geschichte der
ußpraxis m1T Akzentveränderung 1n der

Bereits 1n der der 70er TEe konnte Theologie und Praxis dieses Sakramentes,
INa  ®} 1ın Publikationen ZU ema Buß- w1e S1e sich Irüher 1ın ahrhunderten icht
praxiıs 1 Passagen W1e diese finden „Seit vollzogen haben! Im folgenden sollen
dem ersten Adventsonntag 1974 mache ich vorrangig das veränderte Verhalten Cder
ıne Statistik“‘, ern der Seelsorger el- Gläubigen SOWI1eEe mögliche Hintergründe
nNer Großstadtpfarrei mit 3000 Katholiıken dieser Veränderungen interessieren. el
nI s1ıtze jeden Samstag 11/2 Stunden 1mM WIrd auch sichtbar werden: dileser Wandel
Beichtstuhl und abe mMI1r iıne 1STe ın der Bußpraxis 1ıst nicht L11LUFLr als Krise
gelegt mit einem Zeichen für Männer, un Zerfall, sondern durchaus auch als
Frauen, Kinder, Routinebeichte und ‚echte mMmbruch un Erneuerung werten
Beichte‘ Dabei omm heraus: hat eln1-
S Samstage gegeben, CLa 1S1. überhaup Nn1e- Beichthäufigkeit gestern und eute
mand gekommen. An mehreren Samstagen Am offenkundigsten 1st NnNaturlı Cd1e Zzan-
kam DE einer, anderen en kamen enmäßige Veränderung 17 Empfang der
1Ur drei, vier, fünf, C(as hOöchste ınzelbeichte. Z War muß das vielfach Zz1-
echs Be1 Cdem Zeichen ‚echte Beichte‘ tierte Wort VO'  s Exeler, daß AA S —
konnte ıch NUr ZWEe1l- Ooder cdreimal einen mutlich 1ın der gesamten Ges der
Vermerk machen.‘‘ Als Reaktion auftf diese katholis  en ahs nıe oft gebeichtet
S1ıtuation schrieb ein anderer Seelsorger wurde wWw1e 1n Cder e1t zwischen 1910 und
1mM Pfarrblatt „In LSCTEIN Beichtstuhl 1960° S, be1l ZECNAUEGTETr Prüfung der Buß-
STan: Ihnen jeden ‚amstag regelmäßig f{ür Praxıs relativiert werden Doch unbe-
wel Stunden eın Seelsorger für el|

Situation 1ın der Schwelz Bommer, andel
Vgl Au der £anNnz anders sich ntwickelnden

SsSpra ZU:  — Verfügung. Da ın C((en eizten
iın der Bußpraxis VO der Einzelbeichte ZUJahren kaum ]jemand VO:  } Aneser Gelegen- ußfeler, A Diako (1982) 411—414

reler U, . y Z.um ema uße un! Buß-heit Gebrauch gemacht haft, werden WITr feler, Stutitigart 197/1,1n Zukunft keine offiziellen Beichtzeiten Wenn INa  =) den Zusammenhang ZW1+-
schen Beichte un! OoMMUNIlION in der Ver-mehr Testlegen. Glei  zeitig mMO ich als küundigung un!: 1n der TAaXxls der Gläubigen

Ihr Pfarrer S1e fragen: Wer 1sS% 39008 mıtbedenkt, werden die folgenden ahlen uch

eigentlich, der da die Beichte absch:  CO
fUr die Beichtprax1is Jal Im un
Jahrhundert seizten sich VOT em die Jesuiten
fuüur die KommMuUunNilon jedem Sonntag, jaVgl Feifel YTS8£.), Buße ußsakrament erktagen ein. Allein der Jesultenkirche

Bußpraxis, München 1975, I128 Imbach, in assau die Zahl der ommMmMuUunikanten
Vergib uns MNSetTeEe a1lnz 19783, 115; VO.  - 5000 17 1625 autf 9000 1 ahre 1640;

Keck1ıinger, WiIrd INa mMmMorgen wieder beich- 1650 ' 1700
ten? Kevelaer 1974, 205 Kommunikanten, 17638 fast alleın bDel den
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streitbar ISTt schon ab 1950 nüicht erst Im geschlossenen, ehr traditionsgeleiteten
nach dem Vatikanischen Konzil!! hat Milieu er dörflichen Sonntagsgemeinde ist,
die ahl der Osterbeichten der Bun- VOT em bei den Männern; die einmalige

Osterlıche Beichte noch iwa bel einemdesrepublik un 1ın Österreich langsam, aber
stetig abgenommen zahlenmäßig fast Drittel vorherrschend (verbunden mi1t dem
gleicher Entsprechung mit dem Rückgang einmaligen Kommunionempfang 1m a  Y);

1nNne ebenso starke ere1ıts  afit DZW. ATader Kirchenbesuche „1Im Durchs:  Prn ha-
ben zwischen 1915 und 1933 iwa 60% Ql- d1t10N besteht ort für Cle Beichte 99 den
ler Katholiken (In Deuts:  anid) ihre Oster- eilıgen Zeıten‘“ bei TAauUen tärker als
pflicht erfüllt 1950 immer noch Of= beii den Maännern. Die Frauen S1INd, selbst

die äalfte der Katholiken nach 1967 bei gleichem Beichtverhalten, ın der 970-
folgte eın Rückgang anıf 40 %*“ Bßen ahl regelmäßige Kommunikanten
Wenn mittlerweile der Rückgang der 1m vollhıgen egensatz den Männern,

SiNd InOsterpflichterfüllung 1n iwa ZUTr Ruhe g_ die dazu kaum „Dewegen‘“
kommen 1st, dann an dies auch mit der Großstadtgemeinden hat sich dagegen Cdie
glel:  zeitig verlaufenen Stabilisierun der ahl der Sonntagskirchgänger, die sich auS-

sonntäglichen irchenbesucherzahlen - schließlich der Osterbeichtpflicht Orlien-
SAaTnnel. Es gibt gute Grunde für die An- tieren, auf twa eın Fuüunftel reduziert;
nahme: WLr NUTr noch 210) und DU SOnn- gleich ist dort C1e ahl derer, die eıt
tagsgottesdienst komm , hat 1n der ege einem, Se1t wel oder mehr Jahren nicht
auch kaum mehr eine Motivat]ion bei der Beichte Nn, Cdie 99:  19806 Zeit nicht“
Osterbeichte. SO betrufft eute C1e ra gehen Oder „nNicht mehr gehen‘“, auf eın
nach dem Osterbeicht-Verhalten fast — Drittel, mancherorts bis Z alfite der DOo-
nahmslos die Gottesdienstgemeinde. minıiıkanten (D) angewachsen.
Je nach Altersschicht und soz1alem Mihlieu, Relatıv groß 1sT ın der Gottesdienstgemein-
unterschieden auch nach den ypen des Cle (1e ahl derer, CA1e „„D2S ımM Jahr‘‘
pastoralen Gemeindestiles, zeigen sich oder etwas er das Bußsakrament 000
gemäß einer Blitzum{frage 1mM sudostbayeri- fangen: Der Prozent 1mMm ländlich-klein-
schen Raum ®© erhebliche Divergenzen städtischen Bereich, 1n der Großstadt ZW1-
1m derzeltigen Beichtverhalten. chen einem Viertel und einem Füni{itel der
Jesuiten. an tanden ın assau die Fran- Dominikanten, d1e Frauen mehr als Cd1ie
kaner un Kapuziner als Seelsorger Z Ver-

Natürlich spielten bDel den Jesuiten Männer.
ügung)
die „Personalgemeinden“ der arianische: KOoN- Die grundstürzendste Veränderung 17 der
grega  en iıne große Marienverehrung, Bußpraxis der etzten drel Jahrzehnte De=-sakramentale Christusbegegnun un! Apostolat

undie Fundamentfe dieser ebens- trifft bekanntermaßen die regelmäßtige,Glaubensgemeinschaften. Viele Mitglieder ent-
großen sakramentalen Eifer, daß dıe alle Wochen geudbte Beichte VO  -

S1e nıcht 1U monatlich, sondern häufig e1in- den 100 Katholiken, cdie 1950 „regelmäßig“der mehrmals iın der Woche (!) den akra-
menten gingen. Die Oberen mußten Anweisun- ZUT Beichte SINd, en eute
gen mehr urückhalfifung en, daß
die Tauen 1U ( einmal 1n der beich- noch ZUT regelmäßigen „Oftbeichte“‘:
ten un!: die Kommunlon empfangen sollten.
Noch 1820 zählte 11a jedes ahr 100000 ändlichen Raum 40 1m großstädtischen
Beichtende 1m Dom assau, die Bereich iwa
damals nwohner! Vgl K Baum-
gartner, Die Seelsorge 1 Bistum assau ZWi1- Insgesam mächten 2.200 Gottesdienst-
schen barocker Tradition, Aufklärung und Re- Desucher Mit. (Vgl. die Tabelle 109.)
stauration, 1979), 261 Am Ende des Gottesdienstes wurden durch

NEeT, Umkehr Prinzip un Ver- Einreißen des Zutreifenden niworten —
WIT.  ıchun. Frankiurt 1979, 14— 16 (mit bDer- etien lgenden ereichen: ICn gehe ZU.
sichtstabel. nen stichprobenartigen Be- Sonntags-Gottesdienst“ (jeden onntag fTast je-
fund für das Jahr 1962 g1Dt ıne Umfrage bel den ONNTAa: un! zu / selten); „ich gehe ZU.
126 jungen Erwachsenen, vgl (1962) Kommunilon“ (regelmäßig ziemlich Oft nach der
292—296. Die Osterbeicht-Quote Detirug eichte / ab und ZU) „melin Beichtverhalten“
16°%/0 der Beifragtien; mMMerhin 19% ıne (1 1S Jahr / mehr als n  n
Beichthäufigkeit VO.  5 „alle A  A ochen“ al  9 regelmäßig, alle ochen / nicht menr

S1e sel]len schon cseit er sSe1it Jahr / nicht mehr seit 2 Jahren und me
Jahren nıcht mehr bei der Beichte ewesen.

allerdings sagten,
gehe nich gehe nicht mehr / praktı-

6  6 ÄAm Adventsonnta 1982 führfie 1n drei ziere DZW. wünsche Bußfeier / ich praktizlere
Stadtrandgemeinden VO!] Regensburg,; einer DZW. Uüunsche das Beichtgespräch). Dazu:
dorififlichen Sonntagsgemeinde Del Regensburg, 1n ZU. Geschlecht, AA Alters- un: erufs-
wel Stadtpfarreien VO  - und 1n zwel gruppe. Eine ausführliche Vor: des Er-
Munchener Großstadtpfarreien diese Umfrage gebnisses d Umfrage 151
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D  ( { AVUTIA /“  d n

Aus elıner Stichprobe VO.  o je 200 Antworten VO.  s Gottesdienstbesuchern (ın %]
Beıchten Beıichte nıcht O, Buß- Beıcht-
PrO ahr feıer gespräch

1982 bıs mehr regel- mehr mehr mehr Wunsch/ Wunsch/
als seıt eıt eıt Praxıs Praxısmäßıg

ahr T

Jahren

Dorfgemeinde 30,6 39,2 6, Zn Ü 6, Z 51,8 LE
Stadtrand-

GemeıLlinden 4, 5,
Großstadt-

(+emeınden 18,5 18,5 4, 7’ 13,5 19,5 4.7 18,5
Großstadt-

(+emeınden 19,5 13,8 1’ 2 4, 15,2 10,5 1a 15,1 62,4 12,4
Durchschnitt 24.,7 27,4 4, 5’ 4, 9, 7 77 9, 45,85 19,2

Von den heutigen Gottesdienstbesuchern verhıelten sıch:

1975 S, S, 12,5 8’ G A
1960 47 9’ 51

Olıken 1M Durchschnit LEeUIl KOom-Na  ß der großen Blutezeit der „Andachts-
bel 1m un: Jahrhundert, —_ munlonen‘“‘ un amıt auch fast?)
für beim Oolk durchaus weiterhin Bere1it- ebensoviele Beichten!

estia  en WEn auch 1n Wichtig 1S1 abel, daß diese Beicht- und
Theologie un astora. der jansenistische KommunilonpraxI1s estuütz wurde urch
Würdigkeitsrigorismus und das aQutfkläareri- pastorale, aszetische und gemeinschaftsför-
sche Verständnis der Sakramente als p— dernde Motivationsfiformen Ww1e die MONAT-
Storalpädagogisches Mittel ZU  — Versittli- en Standeskommunionen Männer,
chung des Menschen zwischenzeitlich eine Frauen, inder, Jungmaänner, Jungfirauen)
Minderung erbracht hatten seizie aps Oder C sSos „Aloysianischen onntage“
Pius m1 den ekannten KOommunilon- (Beichte und Kommunionempfang sechs

aufeinanderfolgenden onntagen, schondekreten Beginn C(es Jahrhunderts
einen nfang!: Andachtsbeichte un! 1739 mi1% einem vollkommenen AaUuS-=-=

häufige Kommunion wurden mehr Uun! gezeichnet), nicht eS; die Herz-
mehr als Intensiviormen christlichen 1Le=- esu-Frömmi1  en (mM1T Sühne-Kommunilon,
bens geü Wie Cdie eucharistische Herz-Jesu-Freitagen, eiNnger Stunde,
Frömmigkeit und amı auch die fejerlicher Votivmesse, Gebeten, Gebetsapo-
(regelmäßige) Beichte 1n den ayerischen stolat, Herz-Jesu-Bruderschaften, unne-
Diözesen 1N cd1eser e1t este. Wafl, zel. Vereinen Daß sich el d1ie Motive
eın Au{fsatz VO  5 1920 „Auf Cd1e Seelenzahl der „Retitung des eigenen Uun! Temden
berechnet, trafen 1 Jahr 1916 auf je Ka- Seelenheiles‘“‘, aber auch der Heils-Siche-

Vgl die akramentenseelsorge VO' nilie- rung, der Werkfifrömmigkeit und des ohn-
derbayerischen Priestern Häg. un: trafe-Denkens oft 1n den VordergrundHandwer:  er), die Geiste Saijlers

1840/50 ırkten.
Zahlen für 8} Bamberg Dad's Eıich-

auf die Theologie un! TAaXls der Buße, vgl
Z.Ur Auswirkung dieser beiden trömungen

Muünchen un S1' 7,9; assau ©  S©
Schuld und ergebung. Wandel der Bußprax1s. Regensburg 9,9; Speyer 9,4; T! 13,1),
Eın Gespräch m1 Bischof OSer, in Buchberger, Die Kulturarbeit der katholi-

(1982) ‚.126. schen ın Bayern, 1920, 282
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rängten, SsSe1 ergänzend erwaähnt. Wichti- uwwendung VET!  en unı
ger ist die theologisch-aszetische und - ußformen
zialpsychologische utzun dieser akra- Die KRuüuckbesinnung auf d1ie Vielfa der
mentenpraXxı1s. In ganz andersgearteter möglichen Wege der uße und Cdie Vel -
ualität, ber mit ıcht minderer Ta schiedenen liıturgischen Formen der SUun-
hat C(l1e rchliche Jugendarbeit 1n der Vor- denvergebung hat sich verändernd auf d1ie
un: Nachkriegszeit zwischen 1930 und 1960 Bußpraxis der Gläubigen ausgewirkt: „Um-
die christozentrische Frömmigkeit gefÖör- ehr und uße werden nicht mehr L11UT als
dert, auch hinsichtlich eliner intensiven ‚Beichtstuhlangelegenheit‘ betrachtet
1!  Da unı Kommunionpraxis 1 Die Blickverengung auftf eine einzıge Buß-
Fur eute ist tfestzustellen Cdie enNnge, ja orm weicht der Sıicht autf das weilftfe Spek-
fast aDbsolute äaußere und iInNNere uord- irum, das C1e T1eUeEe Bußordnung der 1r
Nung vVon Beichte un Kommunilon hnat sich aufifweist‘‘“ 1
weıithıin aufgelöst, VO  - den einen begrüßt, erade die 1mM französischen prachgebiet
VO  - den anderen beklagt. äahrend 1mM chon kurz nach 1950 entstandenen ayGe-
ländlichen und kleinstädtischen Kaum, be- meinscha{ftsfeiern Cder Bei  e  g Cie damals
sonders bel den Maäannern der Zusammen- a ls Vorbereitung auf Cie Einzelbeichte g_
hang VO  = einmaliger, OCASTENS ZWEel- oder acht w un: die spater (1964/65) iın
viermalhlıger Beichte und ebenso äufiger den Niederlanden weiterentwickelten, S
Kommunion weıithın Praxıs ıst Un noch nehmend auch mi1t sakramentaler Losspre-
weiterhin gegeben se1ın dürfte, hnat sich 1n chung praktizierten Bußfeiern en auch
den Großstadtgemeinden eın ehr offenes 1 deutschsprachigen Raum untier den
Verhalten ergeben, auch Del Cden Männern. Gläubigen gl Interesse gefunden 1
Mag INa  . auch zuwelılen einen „ungeprüf- Daie auf Theologie un: kirchliche Praxis
ten:!  06 Kommunlonempfang konstatieren 1 polarisierend wirkende Kontiroverse cden
C1e pastorale Zielvorstellung, daß die sakramentalen harakter COi1eser Feliern hat
Eucharistie die Kirche aufbaut und des- derzeit recht unterschiedlichen pastora-
halb C(as Volk ottes ‚I eucharistischen len Situationen geführt: mancherorts fast
en und ın der eucharistischen From- exklusive Praxıs VO  5 gemeinsamen Buß-
migkeit verharren, fortschreiten und sich felern m11 allgemeinem ekenntnis un:
selbst unter dem Fainfiluß der Eucharistie sakramentaler Lossprechung wWeiz); —
eIsilı entfalten‘' soll und C1e Euchari- weilen alternatıiıve Praxıs VO  e Einzelbeich-
tie deshalb ‚„den ittelpunkt 1MmM en te und/oder uLbieler ne OTMelle LOS-
des Gottesvolkes ilden‘‘‘ 12 soll, 1ST nach- sprechung); seltener Verbindung VO  3 g—
haltig VO  = C(den Gläubigen angenOomm ! meinsamer Bußfejer und Einzelbeicht/-1l1os-
worden. Freilich 1sSt C1e Erinnerung des sprechung, Da auch 1mM selben Offentli-
Papstes, Cdaß „Eucharistie un: uße chen Kirchenraum (bel mehreren Prie-
1Ne zweifache und zugleich innerlich Ve_L- stern); weiıthın ber Meiıdung DZW. Ver-
bundene Dimension des authentischen Li@- weiligerung VO  z ußfeiern TOLZ C(es aus-
bens 1MmM £1S des Evangeliums, des wahr- uücklichen otums (Z der bundesdeut-
aft christlichen Lebens“ SINd, 1n d1e Pa- schen Synode und der bundesdeutschen
storal umzuseizen: 1 persönlich-indivi- Bischö{fe) „Die Gläubigen mögen neben
duellen Bereich w1ıe 1mM gemeindlich-kirch- 13 OSser, 1292
en Raum. Vgl F, Heggen, Bußfeiern, in Concilium

(1971) 69—78; Kasper, Beichte außerhalb des
Beichtstuhls? eb (1967) 282— 286 Kasper be-

10 Vgl Neisinger, ungführerbildung, Düssel-
richtet untier inweis auf Jungmann, daß
schon 1 anr'  er Ofifentliche Rekonzilila-

OTT 1956, 209—225 (wöchentliche Gemeinschafts- tionsfeiern verschliedenen en des Jahres
9 Monatskommunion, geistliche Führung gegeben hat mit a! Generalabsolution,
UrC! den Triester, ge: Gesprä:s  Beicht- die damals weitgehend die un  10N unNnseTer
gespräch) Andachtsbeichte erfüllte, ennn das olk wurde
11 Fischer, „Ung!  er Empfang der K OoM- angehalten, die schweren Sunden außerdem ın
munlon, 1N ! Friedberger—F. Schnider (Hrsg.), einer Einzelbeichte bekennen“, 284) Z.Ur
Theologie Gemeinde Seelsorger, Uunchen Ontroversen Diskussion Ziegenaus,
1979, 38—41
1° Johannes Paul HI

Umkehr Versöhnun.: rlede, rei 1975,

Homin1s“, Rom 1979, NT.
Enzyklıka „Redemptftor

dem ußsakrament, and 2, München 1979
Sowl1e aumgartiner (Hrssg.), Erfahrungen mit
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dem TUr die S1ituation der schweren chung un Symbolisierung VO  3 un
notwendigen, ber auch SONST empfehlens- Versöhnung verweıist Treilich auch autf C1e
werten Nnd sinnvollen Empfang des Buß- Not-Wendigkeit der Einzelbeichte, beson-
sakramentes den Bußgottesdiensten ders 1n Cder Form des Beichtgesprächs: als
teilnehmen, die 1 eben jeder Gemeinde beratendes, helfendes Gespräch und VeIi-

(1) einen festen ‚ALZ en sollen‘“, — sohnendes Sakrament, als eelsorge un
gen der Erfahrung der ekkles1ial-sozlalen lLurgıe 1 Eın Fünftel Dis eın Viertel der

wünschtDimension VO  =) uld nNnd VersOöhnung, der befragten Gottesdienstbesucher
ZU  — inneren Mkehr und der VOr- sich diese personale orm 1mM Empfang des

bereitung für einen uchtbaren Empfang ußsakramentes, WenNnn auch cd1ie tatsäch-
des ußsakramentes liche Inanspruchnahme aus den VeL_r-
Das Verhalten vieler Gottesdienstteilneh- schiedensten Gründen dahinter zurück-
INneTr zel. daß nach einer ersten ase bleibt
überzogener Erwartungen C1ie Buß-
feiern und verständlicher Entlastungsmo- Erfahrungen mıt der Bußpraxis als Mo-
iLve gegenüber der herkömmlichen el!  m tivationen des veranderten Verhaltens
praxIls sowohl cder Uuns nach gul g_ NTter cden viıelen Gründen, we die g...
stalteten gemeinsamen ubTtTelern anhält, nannten Veränderungen der ußpraxis 1n
ber auch, daß die Praxıs dieser Feiern den Ver:  nen Jahrzehnten ausgelöst
sich DOSLÜLV auUsSWITkT: für den persOönli- a  en, SiNd VO  5 Se1liten der Gläubigen icht
chen Vollzug VO'  - uße un Versöhnung alleıin, Der doch maßgeblich die TIAaNrun-
wıe als vertiefter Zugang einer erneuerten SCch m11 der tradierten und der 1819 g—
Praxis Cder inzelbeichte. em ein ormten ‚ußpraxis eNNENN. Da ich C(1ese
m1 diesen Feliern jene früher 1n der VO  - Erfahrungen 18 andernorts eingehen! VOI-

vielen gepflegten „Andachtsbeichte“‘ ge geste. und analysıert habe, kann ich mich
bene und notwendige!) sozlale ützun nNlıer auf einıge Hinweise eschranken.
des Umkehrverhaltens IN Weise VCIL+- Aus der Sicht des eichtenden ST zuerst
WIFL. eın aml bietet sich theo- VO  =) den positiven Erfahrungen SPIC-
logisch Ww1e pastora und sozialpsychologisch chen, die viele enschen 1M aulie der elige-
Cdie gemeinsame ubfieler als echte er- 1815  e Lebensgeschichte mi1t diesem akra-
natiıve N: alıs vollige Ablösung!) ZUMIUIN- ment gemacht en S1e eschreiben iıhnre
est der „Andachtsbeichte“‘ Grunderfahrungen m1L „Beruhigung‘“‘, „ Er-
Die Konstanz des Wunsches nach DZW. der leichterung‘‘, „Beglückung‘‘, „Befreliung‘“
Praxis VO:  5 Bußfeiern zeigen eindeutig die un: „Erlösung‘‘. Äußerungen stehen
ntiworten 1 den beiden m{firagen (vgl zumeilst 1mMm Zusanımenhang M1 dem Kr-
die Tabelle oben ebnis des Verstanden- und Angenommen-
Gegenüber dem immer w1iıeder gebrachten SEINS, cder Lebens- un Glaubenshilfe durch
Einwand, eine „‚Gewöhnung diese (0Tt- den Priester. Erfahrungen bewir-
tesdienstform“‘ könnte ‚„die Hinführung Z  — ken bei den Gläubigen e1Ne vertiefte, gläu-
persön! i  en Reue, mMkehr und Beichte bige Einstellung ZU. ußsakrament und

wirken sich stabilisierend A4us für das Ver-erschweren‘“‘, Ooder Se1 (1ie efahr g—
eben, „die uße glei'  sam Qaut den Weg halten, das amı relatıv unabhängl wird
Ces geringsten Wiıiderstandes mi1t ‚kleinen VO  - außengeleiteten otıiven wWw1ıe Traditlion,
Münzen:‘ vollziehen‘‘ 16, MU. und kann Vgl aumgaritiner, Das Beichtgespräch
autf das durchaus ernsthaifite ußbemühen ein Ansatz DA Erneuerung der Bußpastoral,

Lebendige Seelsorge (1983) eift 2/3 SOW1e
der Gläubigen ın diesen lıturgischen Feiern ers (Hrsg.), Das Seelsorgegespräch ın der G e-

Literaturhinweise
meinde, 19832, 126—134( eltere

der Versöhnung verwıesen werden.
Vgl Erfahrungen mit de:  3 ußsakrament,.Die heil-same Erfahrung der Versprachli- l Des 43—63 außere un innere Motivatio-

nen) Q99——) (Eindrücke un! ‚,efühle bDbel der
Baumgartner, Ertf.  u  en mi1t de:  3 Buß- eichte Hauptprobleme 1m erlautf der eich-

Sakrament, and 1, Muünchen 1978, Des 205—234 te) 166— 13832 un 254—269 (Irühere und heutigeUmfrage SOW1e die obengenannte Umfrage Bedeufiung des ußsakramentes fÜr den Emp-
VO: 19832 Umfrage 2) anger); 182—205 (Erfahrungen, welche ZUT An-
Dienst der Versöhnung, Bonn 10907,

Deutsche Bischofskonferenz, Der rliestier derung der einun des Verhaltens geführt
haben)
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EKrziehung oder der Tatsache einer sich feiern, wıe sS$ıe etwa 1n Frankreich un ın
ers verhaltenden mwelt. Diese ersona- der Schweiz erlaubt ınd Er meint, da ß
lisierung un Internalisierung hat 1n der diıes ın einem wichtigen Bereich dıe Ent-
heutigen Situation den „unwahrscheinlichen jremdung vıeler Katholiken vDON ıhrer Kır-
Beichtenden‘“‘ ausgeformt, der unDeIrrT che abbauen, ıhre Umkehrbereitschaft för-
seiner Praxis Au  N innerer Überzeugung dern un das Verstandnis TÜr die edeu-
Stie. ZUT regelmäßigen Beichte oder ZU. LUuNng der Sakramente ım. en der christli-
eichtgespräch. chen Gemeinden vertiefen könnte. red
Die Veränderungen 1mMmM Verhalten machen
reilich auch oIiienDar cdie überwiegende Wıe kam DU eutigen Ta des
enrza. SE cder regelmäßigen Ottes- ußsakramentes?
dienstteilnehmer und af erhebliche
TODleme mi1% der Einzelbeichte Diese viel- Fuür den eelsorger War chon bald nach

dem zweiıten Weltkrieg voraussehbar, daßgestaltige Not WwIird icht Trst eutie CIND-
Iiunden Wohl ber en sich ın den letz- sich die kirchliche Beichtpraxis ge-
ten Jahrzehnten Entlastungs- und Be- DNer Jahrzehnte und Jahrhunderte icht

einfach fortsetzen 1e. aIiur hatten derfreiungsvorgänge ın S! großem usma
vollzogen, WI1e S1Ee früher nıcht möglich un rieg un: die Krlegszeiten nachhaltig
i1cht . das Selbstbewußtsein, den Wissens- und
Wie alle emanzipatorischen orgänge ber- Erfahrungsstand der enschen beeinflußt.

Das GrTros der Katholiken begann allerdingsgen auch diese die omente Cer (ı
SuUunNg un des Aufbruchs ın sich. egen- erst 210 der fünfziger TEe olge-
über Wan un!' ist e1Ne LEUE Pra- gen ziehen, unı e1t Begınn der
X1S VO  =) TeIiNEe aufzubauen, die VO  5 Ver- sechziger TEe verschwanden C1ie an-
antworiung, Vertirauen und Glauben m1t- gen VOT den Beichtstühlen Die Änderung
eiragen nSst VO  = Seiten der irchenlei- betraf icht das Verlangen nach Suüunden-
tung, der T’heologen und Seelsorger WwIı]ıe ekenntnis un Vergebung. Das 1e! und
auch VO  5 Seiten der Gläubigen. Vor em 1st auch eutife noch ehr ebendl. Was
ber sollte gelingen, ausgehen:' VO  - der damals dem „einfachsten‘ Sünder lar

wurde und noch eute klar ist, WarTr dieBotschaft der Versöhnung Ces enschen
urch T1ISTIUS un: der Mkehr- und Hır= Würdelosigkeit, (1e Unzulänglichkeit, die
lösungsbedürftigkeit und -Dereits  aft der L1LUTL begrenzte Wirksamkeit des Beichtvor-
enschen personale unı sozlale Kelern Cder ganges Er erkannte:
Versöhnung gestalten, cie Heil ıbhel Kr= daß 1n der mgebung, ın der beich-
lösung konkret erfahrbar machen. Denn ten mMu.  © elbsterkenntnis, Reue und
Versöhnung un uße ind unverzichtbare Vorsatz L11UTL beschränkt möglich 11, autf
Oomente 1177 Sendungsauftrag der Kirche. keinen all Jjene Gründlichkeit erreichen

konnten, die e1ne gute Beichte vorausset-
Z  n mMu.  @;

daß das, W as bısher gebeichtet hat-
Erich Froitzheim te, 1n keiner Weise dem entsprach, W as

Vom Ssegen und Unsegen der heutigen eigentlich beichten sollte, ber VO:  ®} ihm
L11UFLr vage erahnen, erfühlen, unzuläng-BeichtpraxI1s lich erkennen WAaT ,

Auf dem Hıntergrund einer langen DTIE - daß ihm VOT em Cd1ie OTie fehlten,
sterlichen Tätigkeit, be, der der UTtTOT OJ- das Erahnte, rIUu.  e vage Tkanntie
jen die Entwicklung ın Gesellschaft Un verständlich auszudrücken.

Hıiınzu kam, daß auch der infachste SUun-ırche verfolg un Ür seinen Bereich
mıt regelmäaßigen sakramentalen Buß- der C1e alte VOT ott un d der KIr-

che radikal verlorenJTeiern mıtgestaltet hat, npladıer mMit
großem Engagement für dıe ojfizzelle Kr- vgl. Dazu oMMEerT, andel 1ın der Buß-

praxis VO': der Einzelbeicht: ZU.  H ußfeier,mOöglıiıchung olcher sakramentaler Buß- in: akonl]la (1982) 411—414
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